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40 Die Seugamm
Gism . Laſt uns itzt den Schluß machen / den man auff

dieſe Art zwen Tage auffzuhalten / unterdeſſen⸗⸗
Musca . Warumbd verlieren wir die Zeit und thun es

nicht .
Gism . Zu dieſer Sachen haben wir eines andern von

noͤthen : denn Paganinus kennet uns alle beyde /
wo werden wir nu wol iemands ſinden/ der hierzu
tuͤchtig.

usca . Wenn Broſcus wolte / waͤre kein beſſerer anzu⸗
treffen .

Gism . Er iſt zu gemein mit dem Hieronymus , und wird
entweder nicht wollen / oder / wir wagens auff die
Gefahr / daß ers Hieronymus entdecke / und⸗
das Spiel / wenn es am beſten / gantz verderbe.

Musca . Der Herr verſichere ſich / Broſcus wird kein Wort
vermelden / ich weiß wohl / daß er ihm ſehr bewo⸗

gen .
Gism . Ich glaub es / denn ich erinnere mich/ daß er ſtets

in unſerm Hauſe geſteckt / und ich bin mehr mit
ihm als andern aufferzogen . Steh / ich hoͤre daß
man die Thuͤre auffmacht ,

‚Musca , Ben Gott . Broſcus ſelber komt / er gehe von mir
und laſſe mich machen .

Gism . Wo werd ich dich wider finden ?
Musca . Der Herr gehe / und laſſe mich ſorgen . Was mur⸗

melt er zwiſchen den Zaͤhnen/ ich muß ihm etwas
zuhoͤren.

Der ſechſte Eingang .
Broſco . und Muſca .

Broſc.
An ſage was man wolle / das Sprichwort blei⸗
bet war quod natura dabat, nemo negare pot -

eſt . Musca .
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Luſt⸗Spiel. 41
Musca . Bey meiner Mutter Pantoffeln / Broſcus iſt ein

ie gelehrter Geſelle / man wird mich gegen ihm ver⸗
gckt aͤchtlich halten / der ich fuͤnffJahr auff der hohen

Schulen zugebracht .
Biosco . Mein alter Herr / ob er wohl naͤherfuͤnff und

funfftzig als funfftzig Jahren / kan doch nicht un⸗
terlaſſen / den Werbern nach zulauffen / und alle⸗

zeit eine in dem Hauſe zu halten .
Musca , So kan man den Gismundum wohl entſchuldi⸗

gen / welcher noch nicht uͤber zwantzig iſt / daß er
ihnen entgegen lauffe / wenn ſein Oheim der uͤber

50 . ihnen nachrennet .
Bioſco , Es macht mir Nachdencken / daß er mich auf den

Marckt geſchicket / umb etwas auff dieſen Abend

einzukauffen / wiewohl es auch ſeyn kan/ daß er
dem Gismund etwas zu Ehren zu thun geſon⸗
nen ,

Masca, . Ich muß ihm etwas von ferne kommen / wohin
wandelt mein hertzlibſter Broſcus ,

Bioſco , Was haben dieſe liebliche Woͤrtlein hinter ſich ?
auff den Marckt mein hertzallerliebſter Muſca , und

was thuſt du hier . Sihe / da habe ich ihn gedanckt /
wie er mich gegruͤſſet .

Musca . Ich ſuchte einen jungen Menſchen / mit dem ich

etwas zu reden habe .
Broſeo . Ach welche gute Tage haſt du .

Musca . Du haſt gute Tage / Gott erhalte dich darbey .
Musca . Gewiß / ich lebe froͤlich genung / weil ich mir an

meinem Zuſtande begnuͤgen laſſe .
Musca , Wie die weiſen Leute pflegen .
Broſco . Der Herr iſt mir guͤnſtig und wohlbewogen .
Musca . Nicht mehr als billich .
Broſco . Daß dieſes die Warheit / daß ich mir an meinem

Zuſtande genuͤgen laſſe / kan man dannenhero er⸗
kennen / daß ich haͤtte 3 leben / ein 15

5 neh⸗



42 Die Seugamme
nehmen / und meine eigene Haußhaltung beſtel⸗
len koͤnnen/ aber / umb mich nicht in viel Haͤndel
einzumiſchen / bin ich blieben / wie du ſiheſt .

Musca. Du verſteheſts ! du biſt weiſel und derowegen ſchͤͤtz
ich vor gluͤckſeltg dich und die andern / welche wie

du den Haͤndeln und Sorgen entfliehen / aus Liebe

Gottes / wie die Moͤnckethun .
Broſco . Darzu bild ich mir ein / Gismund goͤnne mir auch

nichts Boͤſes .
Musca . Boͤſes ? Ich glaub es bey Gott ! Er goͤnnet dir

mehr als Hieronymus ? was ſag ich ? wohl hun⸗
dertmahl mehr .

Broſco . Ich bin in diß Hauß kommen / wie er ein kleines

Kind geweſen und habe ihn / wie ſein Vater geſtor⸗
ben iſt / mehrentheils aufferzogen .

Musca . Recht zu der Sache . Er hats offte geſagt / und du

weiſt daß er in ſeinen Angelegenheiten allezeitſei⸗
ne Zuflucht zu dir genommen .

Broſco . Tauſentmahl / wenn Hieronymus geſtholten / daß
er zu viel verzehre und auffwende ) habe ich ihn

entſchuldiget / und habe hunderterley Haͤndel be⸗

deckt / welche wider ihn Anlaß zu Zanckund Zorn
gegeben haͤtten.

Musca. Duwirſt ſehen / wenner wird vollkommener Herr
werden / daß er nicht undanckbar ſey / ich weiß
wohl / was ich ihm offt habe hoͤren ſagen .

Broſco . Warumb iſt er ſo unverſehens zu Hauſe kommen /
ehe er nach ſeiner Gewonheit zuvor geſchrieben/
und ſein Roß gefodert ?

Musca . Er ſpricht zwar / er ſey kommen Faſtnachtzu Flo⸗
renꝛ zu halten / aber hier zwiſchen uns geredet / es
iſt nicht alſo bewand .

Broſco . Er wird ja nicht eine Schlaͤgerey gehabt haben .
Musca . Was Schlaͤgerey ? es iſt wohl aͤrger/
Broſeo . Wie ? aͤrger

Musca .
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Luſt⸗Spiel. 43
ahle , Musca. Freylich aͤrger! der arme Menſch ! es ſchmertzt

mich biß auff das innerſte meiner Seelen !

Broſco. Was teufel mag es ſeyn ?
Musca . Und wo du ihm nicht hilffeſt / ſo wird es nicht viel

fehlen / daß er nicht in Gottes Nahmen darvon

ſpringe . Ja wolte Gott er koͤnte nur ! es waͤre

lauter gut Ding / wenn er ſo entwiſchen moͤchte .
Bloleo . Was mag er wohl gethan haben / daß er meiner

Huͤlffe ſo hoch benoͤtiget ?
Musea . Er hat einem Frembden in Pila , ich weiß nicht

was fuͤr einen unertraͤglichen uͤbermuͤttigenTrotz
erwieſen / welcher ihm nachgezogen / und ſich dar⸗

uͤber bey ihrer Durchl . beklagen wollen / und es

kan uns nicht anders als uͤber alle Maſſen uͤbel

gehen / wo du nicht helffen wilſt .
Beoſco . Sage mir nur / was ich darbey zu thun habe / als

denn laß das Weſen uͤber mich higaus gehen .
Denn noch neulich als ich/ ich weiß nicht was fuͤr
einen Fehker des Gißmunds verdecket / hat mich

Hicronymus , ſo hefftig ausgefiltzet / als er ſein

Lebenlang nicht gethan / und dreuete mich gaͤntz⸗
lich abzuſchaffen . Nichts weniger iſt mein Vor⸗

ſatz/ es mit Gismund zu halten .
Musea . Du wirſt nicht kindiſch daran thun / denn nach

aller Welt muthmaſſen haben wir laͤnger mit ihm
zu leben als mit Hieronymus , und endlich wird

er doch Herr werden uͤher alles .

Broſco. Ja du / du biſt jung . 3
Musca. Du biſt vielleicht ſehr alt . Das Fell ligt dir ſo

glatt auff der Stirne / und ſiheſt doppelt beſſer aus

als ich .

Biofeb. Weiſt du wohl wie es beſchaffen ſey . Ein Kno⸗
pblauchskopff weniger oder mehr verderbet das

Gebund nicht / ich habe noch andere Stuͤcklin be⸗

gangen/ die dem Herren nicht zum beſten gefal⸗

len . Musca.



44. Die Seugamme
Musca , Ich glaub dirs wohl .
Broſco . Aber zu der Sachen / was hab ich zu thun ?
Musca . Ich wil dir das gantze Werck ein andermal bey

guter Weile erzehlen / anitzo iſt von noͤthen⸗⸗
Broſco, 13 es nach einander / denn ich habe mehr zuver⸗

richten .

Musca . Du haſt dieſen Morgen den Alten geſehen / wel⸗
cher nach Hieronymus fragte .

Broſco . Ja / warumb aber haſt du mich beredet zu ſagen/
er waͤre auff dem Landgutte ,

Musca . Eben umb dieſer Sachen willen .
Broſco . Sehr wohl : habe ich noch mehr zu thun .
Musca . Freylich : denn dieſes iſt ſchon gethan / hoͤre! wo

dirgeliebet 2 3 2 7

Broſco , Ich bitt umb Gottes willen / komzu dem Ende /
ſonder ſo viel Umbſchweiffe zu machen .

Musca , Erſtlich iſt von noͤthen / wo du in dieſer Wider⸗

wertigkeit ihm beyſtehen wilſt / daß du heute nicht
von Hauſe weicheſt / und ich gleicher Weiſe nicht

ferne von hier bleibe / damit / wenn ja der Fremb⸗de
widerkaͤme / und den Eismund oder Hierony⸗

mum anzuſprechen ſuchte/ ich dich bey zeitte koͤnte

wiſſen laſſen / was mir die Noth vor Rath geben
wuͤrde / und was du zu unſerem Beſten thun

möchteſt .
Broſco . Wenn mich aber der Herr irgend wohin ſchicken

wolte ?
Musca . Es kan dir an Entſchuldigung nicht mangeln /

ſchicke eine Magd / einen guten Freund / erdencke
einen weiſen Rath auff dem Sande / du biſt ver⸗

ſchmitzt genung / und wirſt wohl Mittel finden/
wenn du wilſt / daß du nicht von Hauſe weichen
doͤrffeſt.

Broſco . Warumb ſagſt du mir nicht auf einmal / was ich

zu
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Luſt⸗Spiel. 45
zu thun oder zu ſagen habe / ſonder mich den gan⸗

tzen Tag in das Hauß zu ſperren .
huch Musca . Ith kan dir nichts allein anvertrauen : denn weil
Aiher ich zu einem Steuermanne dieſes Schiffs geſetzt

bin / iſt von noͤthen/ daß ich denen gebiete / die un⸗
ter mir dienen / toie das Gluͤck / das Wetter nnd
der Wind wil .

gnV Bloſco . Du redeſt wie ein Gelehrter / abet ſol ich dir mei⸗
ne Gedancken ſagen : Ich glaube daß dieſer Han⸗LA del ein Meer ſen/ welches uns allen ſo viel wird zu
ſchaffen machen / daß wo wir uns werden retten
koͤnnen/ wir nicht wenig werden ausrichten .

Achl, Muska, Der Herr des Schiffs iſt Eismund , und ihm als
hete dem Vornehmſten wil obligen/ vielzu thun und zu

ſinnen . Aber weil er nichk viel Erfahrung von
ö1 derogleichen Ungewitter hat / muß er ſich beherr⸗

ſchen laſſen / von denen / die mehr verſtehen als er /
und ihm wohl gewogen ſind . lns die wir ihm
hoch verbunden / und unfern eigenen Rutz hierbey
zu ſuchen haben : wil obligen / hierbey der Ma⸗

0

WP

Miäkeu guetroſe : dort bey dem Maſt Achtung zugeben /
„ und zu arbeiten / daß / wo moͤglich / das Schiff ſt⸗

e cher Laͤnde.

ee Beoleo, Oder zugleich mit dem Herren und Schiffguth

lik
und leben laſſen .

Ul 0 0
Musca Geſegnet ſeyſt du redlicher Broſcus ! denn wo du

166 dieſen guten Vorſatz haſt / zweiffele ich nicht / dieN Gache kan nicht anders den wohl ablauffen .
Bioſeo . Wonauff denn/ ich wil hinein / und andere dahin

ſthicken / wo ich Willens war mich ſelbſt zu bege⸗
0 ben / weil du nicht wilſt / daß ich viel von dem

ſultn Hauſe abweiche.

hiffte
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